The Therapist

Without touch he seems to hold on

with a gentle grip, folding around me,

leaving me with bruises I can never find.

This love was unmoving, but lately I have

seen it stir, its bruise-purple colour expanding

towards my body, the way the ocean exhales

when you reach the edge of a cliff.

I have always felt him holding onto me –

not my body but my soul, that sweet, indigo throat

being nourished. In his room this love enters me

and I feel as if it’s my own spirit enfolding me,

the way a bird can wrap its wings around itself.

When I see my spirit opening unto me

I think of the nights I would crawl

into bed with my parents, a storm

galloping madly around us.

They pressed against my body as if

I were the septum against

which the heart throbs, and I thought

I was being conceived again between

the gold mist of flesh. And now,

I don’t want those arms to be my parents.

I don’t want a child’s breakable skin

or the hands that cannot grip another’s.

I want the world new and strange –

to be placed into the arms

of another, my eyes opening

in the confidence of love,

my spirit waking to it.

Leanne O’Sullivan
Der Therapeut                                                                                         Ohne Berührung scheint er mich zu halten in einem zarten Griff, mich umschließend, mich akzeptierend mit Verletzungen, die ich nicht finden konnte.  Diese Liebe war nicht bewegend, aber letzt habe ich sie kreisen sehen, während ihre hämatom-violette Farbe sich in Richtung meines Körpers ausbreitete, sie wie das Meer ausatmet, wenn die das Ende einer Klippe erreichst.                                              Ich haben immer gespürt, wie er mich hielt – nicht meinen, sondern meine Seele, diesen süßen, violetten Schnabel, der gefüttert wurde. In seinem Raum befällt mich diese Liebe und ich habe das Gefühl, dass mein eigener Geist mich umgibt, so wie ein Vogel sich in seine Flügel wickelt.                                                                                          Wenn ich meinen Geist sehe, wie er sich öffnet, denke ich an die Nächte zurück, wenn ich ins Bett meiner Eltern gekrabbelt bin, während draußen ein wilder Sturm wütete.                                           Sie pressten gegen meinen Körper, als ob ich ein Häutchen war, gegen das das Herz schlug, und ich dachte, ich sei wieder empfangen worden in der Vereinigung des Fleisches. Und jetzt, wünsche ich mir, dass es nicht die Arme meiner Eltern seien.                                           Ich wünsche nicht die zerbrechliche Haut eines Kindes zu haben       oder die Hände, die nicht fähig sind jemanden festzuhalten.              Ich wünsche die Welt neu und überraschend, wünsche in die Arme eines Geliebten zu fallen, meine Augen würden sich öffnen in der Gewissheit der Liebe,                                                                              mein Geist hierin erwachend.
